
für Teuchern
Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 25, Reklamezeile 40 Pf.

Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 19

t ſpäteſtens vormittags v Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſceint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
ahends 7 Uhr für der folgenden Tag.

Kmtliches Berkündigungsblatt für die Stadt Jeuchern.
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und Amgegend
Bierteljährlicher Bezugspreis durch unſere Seſchäftsftelle 279 Bl

von unſeren Boten ins Haus gebracht 3,. Mk r Aurch den
Briefträger 3,18 Mk. EinzelNnmmer 10 Pfg.

Bierteljährliche und mongtliche Bezüge werden außer in der Me
ſchäftsſtelle, Zettzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Poſtanftalten angenommen.

59. JahrgangDienstag, den 27. Jannar 1920
h

h —J—Ü „J-J
Die Stärkung der Kanftraft.
Jn der Nationalverſammlung wurde ausgeſprochen

Daß an einen Abgang der Preiſe vorläufig nicht zu
denken ſei. Es möchte ſich doch einpfehlent, mit Prophe
zeiungen dieſer Art etwas evorſichtiger zu ſein, wenn-
gleich eine ſolche Preisverringerung, wie ſie im Sommer
1919 verſucht wurde, zur Zeit allerdings keine Ausſicht

auf Verwirklichung hat. So lange Amerika die Preiſe
Hoch hält, und der Dollar unglaublich hoch im Kurſe
ſteht, iſt da nichts zu machen. Aber es ſcheint eine
andere Macht auftreten und den Preisnachlaß vorbe-
reiten zu wollen, und das iſt die ſinkende Kaufkraft
der Bevölkerung.

Das Weihnachtsgeſchäft war in Deutſchland vor
wiegend befriedigend bis recht gut geweſen, und das
kommt daher, weil für dieſen Zweck ſehr viel Geld aus
gegeben worden iſt, das man nicht der kommenden
Sermögensſteuer- Abgabe unterwerſen wollte. Aber ſeit
Dem machen ſich Erſcheinungen bemerkbar, die dartun,
daß von dem Turme der Anſchauung, daß das Geld
Heute keine Rolle ſpiele, der Putz abzufallen beginnt.
Wenn nicht alles täuſcht, ſo dauert es nicht mehr lange,
und die Steine werden anfangen ſich zu löckern. Die
Kaufkraft der Bevölkerung beginnt ſich zu ſenken. Alle
Anlagen können nicht mehr Schritt halten mit dem
Breisſtand, es treten die Extraausgaben ein, die ſich
in jeder Familie dann und wann bemerkbar machen,
Man rüſtet ſich auf die Stenern, die Jugend wächſt
Heran und die Stillegungen großer induſtrieller Werke
haben ihre lähmnende Wirkung. Tauſende und Aber-
tauſende ſagen ſich mit erhöhtem Nachdrück, mit den

Hroßen Löhnen und Gehältern müſſe es doch einmal
ünſicher werden und fangen an, mit erhöhtem Nachdruck
zu ſpareif. Werden die Preiſe auch noch nicht ab gebaut
fo werden doch die Bedürfniſſe, die ſich oft recht üppig
entwickelt hatten, abgebaut. Viele geben weniger aus,
weil ſie nicht mehr ſo viel Geld ſich durch die Finge
rollen laſſen wollen, und noch mehr beſchränken ſich,
weil ſie nicht mehr ſo viel ausgeben können.

Das iſt die Senkung der Kaufkraft, die ſeit Jahres
beginn ſich vielfach bemerkbar zu machen anfängt. Sie
iſt bisher noch wenig auffällig in die Erſcheinung
getreten, aber mancher Kaufmann bemerkt an Waren,
Die mehr aus Liebhaberei als aus dringendem Bedürf
nis erworben wurden, daß der Abſatz nicht ſo flott
wie bisher von ſtatten geht. Auch in Theatern und
Schauſtätten, ſelbſt in einem Teil der Kinos ſtellt
man feſt, daß ſich die Kaſſenraporte verſchieben. Die
Luſtbarkeitsſteuern machen ſich infolgedeſſen ſehr viel
ſtärker als früher bemerkbar. Sogar bei den Verſuchen,
die Preiſe der notwendigen Bedarfsartikel ſtärker in
die Höhe zu treiben, wird erkannt, daß das Publikum
nicht mehr ſo willig wie bisher folgt. Es kann nicht
zehr. Darum werden auch die Forderungen nach
weiteren Teuerungszulagen und Erhöhung der Ge
hälter immer lauter Aber es iſt ſchon erfichtlich, daß
die öffentlichen Kaſſen nicht für ungausgeſetzte Tauer
dieſen Wünſchen entſprechen können. Die Empfindung
davon beherrſcht auch ſchon, wie oben geſagt, weite
Kreiſe und veranlaßt ſie, ihre Ausgaben zu beſchränken.
So hat dieſe Bewegung, die zweifellos eine Ver

ringerung des Geſchäftsverkehrs im Gefolge haben wird,
ihren Anfang genommen. Es iſt nicht zu leugnen,
daß das Sinken der Kaufkraft an und für ſich eine
unerfreuliche Erſcheinung iſt, aber, und wir kommen
dent Hauptſache ohne ein ſolches Sinken der Kauf
kraft iſt eine weſentliche Verringerung der Preife nicht
möglich. Der Trieb nach Geldverdienſt iſt ſo ſtark,
daß er wie ein Perpetuum mobile arbeitet, er wird
tiicht früher ſich beſincien, bevor er nicht auf unüber
windliche Hinderniſſe ſtößt. Und das größte dieſer
Hinderniſſe iſt eben, wenn die Zahl derjenigen, die
jeden Preis zahlen können, ſich verringert. So muß
es kommen, wenn die Klagen über die teuren Preiſe
zurückgehen ſollen. Denn daran, daß wir auch an
nähernd nur zu normalen Preifen zurückgelängen
können, iſt in abſehbarer Zeit nicht zu denken.

Als der Friedensvertrag in Sicht war. wurde die
Meinung bei uns laut, in fünf Jahren würden wir zu
den früheren Verhältniſſen zurückgelangt ſein. Man
ſagte. bis dahin wärden ſich die Löhne, die Preiſe
der Rohmaterialien und damit auch die allgeineinen
Preiſe wieder zu den früheren Verhältniſſen zurück
geführt haben. Heute ſind wir zei der Erkenntnis
durchgedrüngen, daß daran nicht zu denken iſt. Auf
uns bleiben, auch wenn ſonſt günſtige, unerwartete
Zuſtände eintreten möchten, unſere ſchweren Schulden
laſten, und die Konkurrenz der Ententeſtgaten auf wirt
ſchaftlicheen Gebiet tut das vhrige, deren Ziel es iſt, daß
wir nicht wieder wettbewerbeſühig werden. Gelingen
wird den Engländern das nicht, aber wir werden Jahre
hindurch ringen mäſſen, um Schritt für Schritt wieder
Boden zu gewinnen.

Bitter iſt uur, daß wir, um dahin zu gelangen,
fo viel Lehrgeld bezahlen müffen, uns Entbehrungen
aufzwerlegen i

ohne die Beſchränkung der Ausgaben nicht zu Verhält
niſſen gelangen können, in denen wir wieder aufzuatmen
vermögen. Es iſt der natürliche Weg zur Geſundung,
wenn auch kein leichter Aber er wird um ſo kürzer
ſein, je entſchiedener er betreten wird oder betreten
werden muß. Denn daß das ungbläſſige Drucken von
Papiergeld nicht ſorgenfrei macht, das hat wohl jeder
eingeſehen. Etwa ſochszig Millionen Einwohner be
halten wir in DTeutſchland, auf die jetzt ſchon faſt 50
Milliarden Papiergeld entfallen. W.

Der Generalpardon.
Tee unviderruſſich betzte Stenernachficht.

Wiederum iſt durch Geſetz vom 3. Januar 1920
ein Generalpardon für alle bei früheren Einkommens
unn Vermögenserkkärungen unterlaſſenen Arabern ar
ger erochen. Es muß in breiteſter Deffentfichkeit
gritelkt werden, daß der jetzt gewährt Brernlpo on
*erunwiderruflich letzte iſt. Darüber ver die
Ausführungen der Redner bei den Beratungen des
Gejetzes in der Nationalverſammlung nicht dem leiſeſten
Zweifel gelaſſen. Das iſt auch im Geſetze ſelbſt mit
voller Deutlichkeit und eindringlichem Ernſte ausge
ſprochen. 8 3 des Geſetzes erklärt das Vermögen,
das nach dem Jnkrafttreten der Reichsabgabenordnung
vei der Veranlagung zur Kriegsabgabe vom Vermögens-
zuwachs oder zum Reichsnotopfer vorſätzlich verſchwie
gen wird, für verfallen zu Gunſten des Reiches. Durch
das Geſetz über Steuernachſicht iſt daher die letzte
und einzige Möglichkeit geboten, ſich vor Vermögens
verluſt zu ſchützen. Jeder Vermögenswert und alle
Vermögensteile, die jetzt verſchwiegen, aber
hinterher der Steuerbehörde bekannt werden, ver

fallen unwiderruflich des Reichsfiskus! Ob e
ſich dabei um Jnlands vder Auslandsvermögen handelt.
macht keinen Unterſchied. Die Strafe des Vermögens
verluſtes, die denjenigen trifft, der auch jetzt noch
Vermögensteile verheimlicht, iſt hart, aber ſie iſt
gerecht.

Worauf bezieht ſich der Generalpardon?
Die Möglichkeit, die bisherigen Angaben über Ver

mögen und Einkommen zu berichtigen, ohne daß die
für Steuerhinterziehungen in den einzelnen Geſetzen
angedrohten Strafen Platz greifen, iſt für alle Einkom-
mens und Vermögensſteuern gegeben, mit der Maßgabe,
daß die Berichtigung ſpäteſtens innerhalb einer vom

Reichsimniniſter der Finanzen öffentlich verkündeten Friſt
erfolgt. Die Freiheit von der Nachzahlung der hinter
zögenen Steuern iſt nur für die Zeit vor dem 1. April
1915 gewährt. Die Steuern, die alſo nach dem 1. April
1915 hinterzogen worden ſind, müſſen alſo nachge
zahlt werden.

Die Vergünſtigung gilt ausnahmslos für alle Steu
ern von Einkommen und Vermögen, ganz gleich, ob ſie
auf Grund von Reichs und Landesgeſetzen vder als
Gemeindeabgaben entrichtet werden. Die Berichtigung,
ſoweit es ſich um nicht angegebene Teile des Vermögens
handelt, kann bereits bei der Steuerer?lärung auf Grund
des Geſetzes über die außerordentliche Kriegsabgabe
vom Vermögenszuwachs, ſoweit es ſich um die Berichti-
gung des Einkommens handelt, bei der Steuererklärung
auf Grund des Geſetzes über die außerordentliche Kriegs
abgabe vom Mehreinkommen bzw. Mehrgewinn vor
genvmmen werden. Für die beiden Kriegsabgabegeſetze,
vom 10. 9. 1919, iſt die Friſt, die urſprünglich auf die
Zeit vom 15. 12. 19 bis 5. 1. 20 feſtgeſetzt war,
bis zum 15. Februar 1920 verlängert. Alle,
die nach dieſen Geſetzen zur Abgabe einer Steuerer-
klärung verpflichtet ſind, wenn das Endvermögen
das Anfange vermögen um mindeſtens 6000 Mark über
ſteigt, oder wenn bei einem Kriegseinkommen von nicht
mehr als 30000 Mark das Mehreinkommen 3000 Mark
überſteigt werden gut tun, die erſte ſich bietende
Gelegenheit zur richtigen Angabe des Vermögens bzw.
Einkommens zu benutzen.

Tüe letzte Gelegenheik.
Wenn von dieſer Gelegenheit der Steuerberichti

gung nicht Gebrauch gemacht wird, oder nicht mehr
Gebrauch gemacht werden kann, weil die Steuerer-
klärung bereits abgegeben iſt, iſt zu Berichtigungen bei
der Steuererkkärung zum Reichsnotopfer Ge
legenheit geboten, die von jedem Abgabepflichtigen ab
gegeben werden muß, auf Verlangen des Finanzamtes
binnen einer Friſt von mindeſtens 4 Wochen. Weiter-
hin könnten Berichtigungen bei der Erklärung zur
Reichseinkommenſtener in Betracht kommen. Da jedoch
bis zu deren erſtwaliger Veranlagung nach dem Jahres
einkommen des Jahres 1919 die Staats und Gemeinde
einkommenſtenern nach den bisherigen Beträgen weiter
gezahlt werden folken, erſcheint die Annahme gerecht
fertigt, daß ing wiſchen der Reichsminiſter der Finanzen
von der von ihm durch das Geſetz vom 3. 1. 20 erteilten
Ermächtigung, ſeinerſeits eine Friſt für die Zuläſſigkeit
der Berichtigung feſtzufetzen, Gebrauch machen wird.
Mit dem Ablauf dieſer Friſtendet die Wirk-ſamkeit des Generalpardons, der, wie noch
mals betont ſei, zum uünwiderrufkich letzten Male ge

währt wird. e

Holland lehnt ab.
Tüe Antwork an die Entente. Holland wahrt vaß

Aſylrecht.
Däe holländiſche Regierung hat ziemlich ſchnell an

das Verlangen der Entente, den Kaiſer auszuliefern, ge
antwortet. Dieſe Antwortnote bietet einen wohltuenden
Gegenſatz gegen die zahlreichen Noten, mit denen
Welt im letzten Jahre überſchwemmt wurde. Denn e
iſt nur durch reines, unbeirrtes Rechtsgefühl diktiert, ein
Gefühl, das man ſchon faſt ganz in der Welt verloren
glaubte. Während die Ententenoten die himmelſchres
endſten Ungerechtigkeiten mit hochtönenden Phraſew von
Recht und Gerechtigkeit verbrämten, zur Erreichung
ihrer Ziele jedes Rechtsgefühl verdrehten, ſpricht hier
ein reines, klares, unverfälſchtes und unverdorbenes
Rechtsgefühl, das ſich durch nichts beirren läßt und nicht
nötig hat, irgend etwas durch Phraſen zu beſchönigen-

Nachdem die holländiſche Note rein ſachlich fef
geſtellt hat, daß die Beſtimmungen des Friedensvertm
ges keine Verpflichtungen für das neutrale Holland en
halten können, ſondern für die Niederlande nur h
eigenes Recht, ſowie die allgemeinen völkerrechtlichen
Grundſätze herrſchen können, kommt ſie zu dem Schluß

Weder die Staatsgeſetze des Königsreichs, die auß
den allgemein anerkannten Rechtsgrundſätzen beruhen

noch die anerkannten, jahrhundertealten Traditioner,
die Holland zu jeder Zeit zu einem Zufluchtsort für die
Beſiegten bei internationalen Konflikten gemacht hat.
geſtatten der Regierung der Niederlande, den Wunſch
der Mächte zu bewilligen, indem ſie den Exkaiſer dem
Vorzug ihrer Geſetze und ihrer Traditionen entzieht.
Das Recht und die nationale Ehre die ab
heilige Pflichten berückſichtigt werden müſgen, ſpr
chen dagegen

Prozeß Erzberger Helfferich. e

Beendigung der Vernehmung Erzbergers. Errrgh
Debatten.

Am Sonnabend wurde nach Erledigung einiges
Formalitäten betr. Zeugenvernehmung in der Ver
nehmung des Nebenklägers Erzberger als Zeuge fors
gefahren. Auf die erſte Frage des Vorſitzenden an
wortete Zeuge Finanzminiſter Erzberger: Jch kann
unter meinem Eide ausſagen, daß ich in meiner ganzen
17 jährigen Tätigkeit mich niemals durch geſchäftliche
Vorteile irgend welcher Art habe beeinfluſſen laſſen.

Hieran knüpft der Verteidiger des Angeklagten
Rechtsanw. Dr. Alsberg eine Anzahl von Fragen
an den Zeugen, wobei es immer wieder Zuſammenſtöße
mit den Vertretern der Gegenſeite, Geh. Juſtizrat Dr.
v. Gordon und Rechtsanwalt Dr. Friedländen
kommt.

Dr. Alsberg (zu Erzberger): Jch möchte Sie nur
fragen, ob Sie es für zuläſſfig halten, daß, wenn ein
Abgeordneter als Vertreter privater Jntereſſen auf
tritt, als Mitglied des Reichstags zu den Behörden geht,
ohne zu erkennen zu geben, daß er als Vertreter der
privaten Jntereſſen kommt.

Zeuge Erzberger: Jawohl, ich halte dies unter
Umſtänden für zuläſſig. Die Vorausſetzung iſt natürlich
daß die Vertretung bekannt iſt, und nicht etwa geheim
bleibt.

Dr. Alsberg: Wenn der betreffende Abgevrdareks
aber 10000 bis 12000 Mark jährlich verdient? i
es richtig, daß Sie ſich mit der Unterſchrift „Mi
des Reichstags“ an Herrn Geheimrat Juckenak gewandé
haben, um der Zuteilung von Zucker zur Herſtellung
eines Jhnen als vorzüglich bekannten Präparats zu er
bitten, unter Verſchweigung der Tatſache, daß Sie an
dem Vertrieb dieſes Präparats perföntich intereffiert
waren

Juſtizrat Dr. v. Gordon: Ich proteſtiere gegen
dieſe FrageRechtsanw. Dr. Alsberg (unterbrechend): Jch ver
ſtehe nicht den Eifer der Gegenſete, die ſofort eingreift,
wenn ich derartige Fragen, die nur eine Aufkhärung
bezwecken, ſtelle

Vorfitzender: Jch möchte auch nicht gern, daß hies
Fragen geſtellt werden, die zu einem ſpäteren Fall

ehören.9 Dr. Abberg: Jch will dann fo fragen: Halten Ex
zellenz es für zuläſſig, daß ein Mitglied des Parlamente
bei der Vertretung privater Jntereſſen, ab
„Mitglied des Reichstags“, hingeht, um irgend
bittet und dabei verſchireigt, daß er perſönlich bekes
a r

Zeuge Erzberger: Das kommt ganz auf den
Falkan. Wenn ein Abgeordneter in ganz mini
Umfange beteiligt iſt, mit oder 1 Proz., dann halte
es allerdings nicht für nötig, daß er beſonders mit
daß er beteiligt iſt. Bewegung im Zuhörerraum

Dr. Alsberg: Haklten Sie es für zuläſſig, daß ein
Miniſter Käufe in Akten privater Urmungen vornimmt, weil er auf Grund amtlicher Ken
nis ver Entwicklung dieſes Unternehmens eiſte gſw
wige Prognoße ſtellen zu künnen akanbs2 r
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Zeuge Erzberger: Ein Miniſter hat nach meiner
Anſicht ohne weiteres das Recht, während ſeiner
Miniſtertätigkeit Aktien zu kaufen.

Dr. Alsberg: Es iſt alſo richtig, daß Ske vor der Zur
verfügungſtellung der Handelsflotte an die Entente
einen Poſten Hamburg-AmerikaAktien ge
Kauft haben

Zeuge Erzberger: Jawohl, dieſe Käufe hatten
allerdings einen ganz anderen Sinn damals. Jch wollte
damals, als ich den Kauf ganz offen durch meine Bank
tätigte, zum Ausdruck bringen, daß ich die Zukunft ur
ferer Handelsflotte keineswegs für ſo ungünſtig hielt,
wie es allgemein in der Oeffentlichkeit angenommen
wurde.

Jm Anſchluß an dieſe Frage kam es zu rechk erreg
ten Auseinanderſetzungen zwiſchen Dr. Friedländer urd
Dr. Alsberg.

Zeuge Erzberger: Außerdem habe ich die Aktien
gekaruſft. ehe ich Finanzminiſter wurde. a
Tr. Alsberg: Jſt nun unter Jhrer Mitwirkungdie Frage der Entſchädigung geregelt worken, und iſt

es nicht richtig, daß durch Jhre Mikwirkung den Schiff
gahrtsgeſellſchäften Rieſenbeträge zur Verfügung ge
Kellt worden ſind?

Zeuge Erzberger: Es war meine Pflicht als Fi
nanzminiſter, mich auch mit der Entſchädigungsfrage
zu befaſſen.

Dr. Alsberg: Wiſſen Exzellenz, wie man in an
deren Ländern, in denen das parlamentariſche Syſtem
gült, darüber denkt, wenn ein Miniſter amtliche Kennt
niſſe ausnutzt, um ſich perſönlich Vorteile zu verſchaf

Vorſitzender: Steht der Angeklagte auf dem
Stkandpunkt, daß ein Miniſter ſich überhaupt nicht mit
derartigen Finanzgeſchäften beſchäftigen darf

Tr. Helfferich: Jch habe während meiner ganten
amtlichen Tätigkeit nicht eine Aktie gekanft. Das ein
zige Papier, welches ich gekauft habe, war die deutſche
Kriegsanlethe. Bei Uebernahme meines Amtes habe
ich ſofort meine Beteiligung an der Teutſchen Bank
r J und mich von jeglichen Finanzgeſchäften
völlig ferngehalten. Ternburg hat ebenſo gehandelt.
m England hat Asquith be einer ähnlichen Affärs
An der Lloyd George beteiligt war, erklärt, daß es
zu deen größten Vorwürfen, die man einem Staats
nanne mächen könne, gehöre, er habe auf Grund amt
Aucher Kenntniſſe ſich in Aktienkäufen betätigt und dar
Aus Vorteile gezogen.

Zeuge Erzberger erklärt hierzu noch, daß er ſeine
Aktien, bevor das Entſchädigungsgeſetz in Kraft trat,
bereits verkauſt habe. Außerdem habe er zugleich ſeinen
geſamten Beſitz an Papieren verkauft und Prämienan

ihe gezeichnet.
Von RA. Alsberg wird jetzt der Fall der

Firma Richter aufgerollt: Wir behaupten, daß der
Miniſter Erzberger ſeinen Einfluß dahin geltend ge
macht hat, der Firma ſtaatliche Aufträge zu über
weiſen. Haben Exzellenz eine Erklärung dafür, wie eg
gekommen iſt, daß das Eiſenbahnzentralamt vom Mi
niſter der öffentlichen Arbeiten im Mai oder Juni
4919 angewieſen worden iſt,

n einer vom Etſenbahnzentralamt geprüften und
egelehnten Konſtruktion zu geben

Zeuge Erzberger: Dieſer Vorgang iſt mir völlig
unbekannt.R Dr. Friedländer proteſtiert gegen dieſe
Art, den Zeugen zu verhören, es werden immer
neue Fälle vorgebracht, die vorher ſchriftlich nicht
ftriert waren, auf die der Kläger alſo nicht vorberei
tet ſei. Der Anwalt wird hierbei ſehr heftig. Ein
ſeiner Behauptungen wird von Dr. Helfferich als Un
wahrheit zurückgewieſen. Der Vorſitzende mahnt
zur Ruhe, ſo komme man nicht vorwärts. Aller-

dings bäte auch er, alle Themata, die man anſchnei
den wolle vorher ſchriftlich zu firieren. Schließlich
erklärt Erzberger, als Miniſter ſei er an der Firma
Richter nicht vekeiligt geweſen.Man kommt auf Erzbergers Aufſichtsratstätigkeit

bei Thyſſen.Dr. Alsberg: Exzellenz, Sie haben erklärt, daß
Sie für Jhre Tätigkeit als Aufſichtsrat nicht eine
Tatienme, ſondern ein Fixum von 40 000 Mark pro
Jahr erhalten hätten. Jſt Jhnen irgend ein Fall bo
kannt, daß ſonſt bei einer Geſellſchaft ein Aufſichts
vat ſtatt Tantieme ein Fixum erhalten hätte.

Zeuge Erzberger: Ein ſolcher Fall iſt mir im
Augenblick nicht in Erinnerung Jn engliſchen Geſell
ſchaften iſt dies gang und gäbe

Dr. Helfferich berſteitet dics. Es iſt eine gußzer
ordentlich auffallende Sache. Daß bei Aufſichts
räten die Tantieme garantiert wird, iſt mir gänzlich
Ankekannt. Für eine feſte Beſoldung werden be
Kimmte Gegenleiſtungen erwartet.Vorſitzender: Es wird alſo behauptet daß auch
ron dem Nebenkläger beſtimmte Gegenleiſtungen ex
wartet wurden.Vorſ. Welche Tätigkeit entfalteten Sie denn

Zeuge Erzberger: In Zufammenkünften mit Hrn.
Thhſſen, die ſehr oft ſtattkfanden, wurden alle gro
en, die Schwerinduſtrie bewegenden Fragen erörtert

o Kriegsgefangenenbeimkehr. Wie die Reichsſtelle
Köln meldet, trafen bisher die täglichen drei Züge
mit Kriegsgefangenen planmäßig in den Durchgangs
Lagern von Jülich, Düren und Eſchweiler ein. Die
Züge kamen aus Lille, Noyon, Albert, Cambraf, St.
Quentin, Chaulnes, Lavn und Roye. Außer den drei
Zägen, die auch weiterhin in den gera intew Durchgangs
Jagern eintreffen, begann Freitag der Abtransport auf
den ſüdlichen Linien mit käglich einem Zuge nach den
Durchgangslagern von Worms und Griesheim. Alle
beunruhigenden Gerüchte, daß auf der Fahrt durch
Franreich und Belgien auf die Züge geſchoffen oder
Steine geworfen worden ſeien, entbehren nach ein
wandfreierseſtſ g jeder Erundlage. Die Gefan
Zenen wurden während der Fahrt nicht behelligt.

o Sie neuen Wahlgeſete. Die Regierung hat zwei
nene Wahlgefetze
Fens vorgelegt we
präſidenten, eins zu den Wahlen zum Reichstag. Für
das Reichste ahlſyſtem ſollen drei verſchtede e Vor
entwürfe vorgelegt werden. die Fervor getretene Mängel
des jetzigen Wahkſyſtems veſeitigen ſollen. Es ſokken
neben den einzelnen Wahlkreisliſten auch Reichs wahr
Kiſten aufgeſtellt werden, ſodaß die zerſplitterten Stim
men gleichfalls gezählt werden können. Auch die Aus
ander er Vache 2 u KToillunahane a

dieſer Firma h
a

den Wahlen erhalten. Tie drei verſchiedenen Vorent
würfe ſehen hierzu verſchiedene Maßnahmen vor. Die
Auswahl wird der Nationalverſammlung verbleiben.
Die Wahl des Reichspräſidenten ſoll in Volksabſtim
mung durch abſolute jorität erfolgen. Findet ſich
dieſe nicht. findet ein zweiter Wahlgang, in dem dieſel
ben Kandidaten, aber auch andere Kandidaten auftreten
können alſo keine Stichwahl ſtatt. Hierbei ent
ſcheidet nur relative Majorität oder bei Stimmengleich
heit das Los.
p Landwirtſcharytefragen en Preußentzanſe.

reuß
In der

wirtſek angsnatl.)

t

am Zentner.
Flohzirkus.
ben der neuen Regierung nicht das Recht, ſie nach

Die Dummheiten der alten Regierung ge

zumachen. Er bäte um klare Antwort auf die Frage:
Wie kommen wir bis zum Juni durch Drei Regie
rungskommiſſare rief dieſer Angriff auf den Plan zur
Antwort. Unterſtagtsſekretär Peters erklärte, er
hoffe, daß wir mit Auslandshilfe in den letzten Wochen
bis zur nächſten Ernte durchkommen werden. Zum
Schluß kam es noch einmal zu dem üblichen Krach der
nabhängigen, die ihren Antrag auf Aufhebung des

Belagerungszuſtandes endlich verhandelt haben woll-
ten. Der Antrag wurde aber wieder von der Tages

ordnung abgeſetzt.
Kleine politiſche Nachrichten

Berlin. Die Verhandlungen zur Aufhebung derZwangswirkſchaſt find geſcheitert. Der Reichswirtſchaftsmini
ſter lehnte jedes Zugeſtändnis an die Landwirte ab, ver
ſprach aber wohlwollende Erwägung der von den Landwir-
ten gemachten Vorſchläge.

Gotha Der Herzog zu Koburg und Gotha hat gegen
den Freiſtaat Gotha Klage wegen widerrechtlicher Entziehung
ſeines Eigentums angeſtrengt

Ein Aufruf gewerlſchaftlicher Verbände an
die Bergarbeiter.

Die nachgenannken gewerkſchaftlichen Verbände erlaſſen
ſolgenden Aufruf „Bergarbeter! Die durch die Kohleuknapp
heit hervorgerufene Lage iſt ſo ernſt, daß, wenn nicht die
Förderung geſteigert werden kann, Hunderttauſende von Ar
heitern hrotlos zu werden drohen, vor allem aber auch des
wegen, weil die lebenswichtigen Betriebe die Gas Waſſer
und Elektrizitätswerte, ouf die anderen Werke angew eſen
ſind, ſchon heute aur noch zum Teil und unter großen Ein
ſchränklungen, den Betrieb aufrechterhalten können, und im
mer weitere zum S.illſtand gelangen würden. Was das zu
bedenten hat, wenn es kein Waſſer, kein Licht und keinen
Strom mehr gibt, das weiß jrder, der unſere Verhältrwiſſe
kennt Jn dieſer Stunde richten wir daher an euch die
dringende Mahnung Unterlaßt ſeinen Verſuch, die Kohlen
fördcrung zu ſteigern Laßt ab von Maßnahmen, die eine
Verringerung der Kohlenförderung darſtellen können Für
die Arbeiter der Gae-, Waſſer und Elektrizitätewerke im
Rheinlande und Weſtfalen, Deutſcher Metallarbeiterverband,
Gewerkberein der Metallarbeiter, Zentralverband der Ge
meindearbeiter und Straßenbahner Deutſchlands.

Eine Verſammlung in Münſter an der die Vertreter
von 43 weſtſaäliſchen Zementſabriken und die Vertreter von
13 Arbeiterverbänden teilnahmen, kam zu dem Grgebnis,
daß eine Kataſtrophe unvermeidlich ſei, wenn die Berg
arbeiter die Sechsſtundenſchicht durchzuführen verſuchten.

Kriegezug nach Kankaſien
Zwei in engliſcher Sprache in Paris erſcheinende Blät er

brachten Donnerstag vormittag die ſenſationelle Nachricht,
England werde größere Trüppenmengen nach Kaufaſien
ſchicken, um das Ueber greifen bes Bolſchewismus auf Armenien,
Perſien, die Türkei, Meſopotamien und Jndien zu verhindern.
Die franzöſiſche Reg erung werde deshalb genötigt ſein,
ſtärkere Truppenbeſtände nach den der Beſtimmung unter
worfenen d utſchen Gebieten zu entſenden, um dort die
engliſchen Truppen abzolsöſen. glaubt ſichDer „Temps“
berechtigt zu erklären, es handele ſich hier nur um einige
Bataillone u d einige Inſtrukteure, die England nach dem
Kaukaſus zu ſchicken gedenke. Dagegeit meler laut „Nieuve
Rottertam Courant“ das Blatt, ntralNews“, daß der
Oberſte Rat beſchloſſen habe, eine Truppenmacht von 200 000
Mann nach den Kuutaſus zur Bekämpfung der Bolſchewiſten

zu ſenden
Ein geheimnisvoller Schwiudler verurteitt.

München, 24. Jan. Das Schwurgericht München
verurteilte den angeblichen Hardelsmann William Spereer
aus Briſtol (Auſtralien) unter Ausſchluß mildernder Umſtände
zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt. Ter
Verurteilte hate im März vorigen Jahres verſucht, mit
falſchen Papieren auf den hochtönenden Namen eines Gra
fen Jmarialt den Freiſtaat Bohern namens der i alieniſchen
Regierung um 17 Millionen zu betrügen, die für Lebensmittel
käuſe dienen ſoll en. Die Beweisaufnahme konnte nicht klar
ergeben, wer der Verurteilte eigentlich ſet.

Pryvinz und Nachbarſtagten.
Teuchern, den 26. Januar 1820.

Die furchtbare Teuerung hat ihren Hauptgrund
in dem ſchlechten Stand unſerer Voluto. Dieſer wird mit
hervorgerufen durch das Mißtrouen, das man in aller Welt
gegen die deutſche G.ld wirtſchaft hegt. Die handgreiſlichſte
krau igſte Uxſeche daſür iſt der ins Urgehenerliche ange

Seine Herabminderung muß

dabei mithelfen.
gertes VertrauenMatk. Faben de fremden Devſen, Sinlen aller Preiſe.
Das Ziel iſt wehrlich eiſtrebenswert inr jeden nd das
Heilmittel ſo einſach. Es heißt Verzicht auf jede unnötige
Barzahlung, Anlegung eines Kontos keit Bank, Sparkaſſe
oder Poſtſcheckkonto, ousgiebigſte Benutzung von Neberwei
ſungh Umſchreibung und Scheck kurzan bargeldloſer
Zahlungsverkehr?

er

BHilligeres Obſt in Sicht Nach einer Mitteilung
der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt dürften die hohen
Obſtpreiſe in nicht allzu ferner Zeit weſentlich herabgeſetzt
werden. Böhmen iſt bereits mit den deutſchen Behörden in
Unterhandlungen getreten, die zu einer großen Einfuhr von
böhmiſchem Obſt und Gemüſe führen werden. Die Reichs
ſtelle will jedoch in Anbetracht des ſchlechten Standes der
deutſchen Valuta vorläufig nur begrenzte Mengen für die
Einfuhr freigeben, die durch den Handel in den freien Ver
kehr gelangen ſollen. Auch aus der Schweiz und Holland
werden Obſt und Friſchgemüſe zugelaſſen werden, um dem
fühlbaren Mangel abzuhelfen. Bei allen neuen Einfuhrbe
willigungen ſollen jedoch die Zahlungsweiſe und die Ein
kaufspreiſe genau darau geprüft werden, ob ſie den deutſchen
Verhältniſſen angepaßt ſind, ſo daß der Valntaſtand nicht
weiter geſchädigt wird.

Vom Montag, den 26. Januar ab, werden die Züge
988 (W.) und 939 (W.) zwiſchen Naumburg Hohf. und Teu
chern werktags wieder regelmäßig durchgeführt. Sie verkeh
ren wie ſolgt: Zug 988: Naumburg H. ab 6,42 nachm.,
Teuchern an 7,42 nachmittags Zug 989: Teuchern ab 8.40
nachm., Naumburg H. an 9,30 nachmittags.

Hriefmarken nicht anlecken. Nachdem die Brief
marken jetzt vielfach zum Zahlungsmittel geworden ſind,
durch alle möglichen Hände gehen und mit ſchmutzigem Pa
piergeld zuſammen, wer weiß was für Geldtäſchchen liegen
dürfen ſie keinesfalls mit der Zunge befeuchtet werden, denn
es können auf dieſe Weiſe die ſchlimmſten Krankheiten über
tragen werden Syphilis, Tuberkuloſe, Grippe und andere

Artern, 24. Jan. Das Cöolledaer Kreiskrankenhaus
wurde wegen Kohlenmangel geſchloſſen. Alle zukünftigen
Kranken aus den umliegenden Ortſchaften des Kreiſes
Eckartsberga werden dem Krankenhauſe in Artern überwie
ſen werden.

Jetng, 23. Jan. Die Auslandsgebühr an der hieſigen
Univerſität iſt mit ſofortiger Wirkung von 200 auf 4000
Mark erhöht worden.

Meiningen, 24. Jan. Die Bilder und Büſten, die den
Ausdruck der monarchiſchen Geſinnung bilden oder der
Verherrlichung des Krieges dienen, müſſen nach dem Land
tagsbeſchlüß aus den Schull äuſern und den Amtsgebänden
des Meininger Freiſtagates entfernt werden. Für die Schulen
iſt jetzt Auweiſung gegeben worden. Nicht entfernt zu wer
den brauchen Bilder von hiſtoriſchem Werte, auch das Bild
des kunſtſinnigen Herzogs Georg II nicht

Leipzig, 22. Jan. Das Schwurgericht Holle a. S. hatte
am 20. Titober 1919 den Schneider Kurt Heuſchkel ans
Halle und den Schuhmacher Karl Rabowski aus Mengede,
beide Taubſtumme, wegen gemeinſchaftlichen Raubmordes zum
Tode verurteilt. Sie hatten am 6. Januar 1919 den Geld
briefträger Schlegel mittels Poſtauweiſung in die Schneider
werkſtätte des Heuſchkel gelockt, wo Rabowski ihn durch Zret

Revolverſchüſſe tötete.
Geld des Brieſträgers im Betrage von
Jhie gegen das Todesurteil beim Reichsgericht eingekegte Re

viſton würde verworfen
Steinvbach (Kreis Meiningen), 23. Jan. Der 22jährige

Fabrikarbeiter Wilhelm Kühn hatte am 17. d. Mts. Hochzeit
mit einem Mädchen aus Barchfeld. Am Sonntag war Mas
kenball, den das neuvermählte Paar beſuchte. Aber auch
Schuhmachermeiſter Happ war dort, dem kürzlich durch Ein
bruch 18 Paar Schuhe entwendet worden ſind. Happ glaubte
an den Füßen des Hochzeitspaares Schuhe zu ſehen, die
einſt ihm gehörten, aber nicht rechtmäßig in anderen Beſttz
übergegangen waren. Er benachriebtigte den Oberwachtmieiſter

Nier, der dort Hausſuchung vornahm und dabei nicht nur
Schuhe, ſondern auch das auf Schloß Altenſtein geſtohlene
Silberzeug u. a. m. vorfaud. So in die Enge getrieben,
griff der junge Ehemann zur Waffe und erſchoß ſich vor
dem Augen des Beamten, nachdem er vorher erklärt hatte,
ſeine Diebesgenoſſen nicht verraten za wollen. Kühn iſt an
ſcheinend das Mitglied einer Verbrecherbande, die ſeit länge
rer Zeit der Schrecken der hieſigen Gegend iſt.

RNordhauſen, 24. Jan. Unter der Firma „Nordhäu'er
Tabak abriken A.G. haben ſich zehn hieſige Tabakfabrik en
zu einer Wirtſchaftegemeinſchaft unter Aufrechterhaltung der
kaufmänniſchen Selbſtändigkeit und der Arbeiterverhältniſſe
der Einzelbetriebe zuſammengeſchlofſ n. Jm ſtädtiſcher
Etat ſtelte ſich ein Fehlbetrag von 500 000 Mk. heran.
Der Magiſtrat ſchlug vor, zu den bewilligten 260 Prozent
Kommnnalſteuern noch 100 Prozent zu erheben und für die
Realſteuern ein fünſtes Vierteljahr einzugehen. Die Stadt
vererdneten beſ. lkoſſen jedoch im laufenden Jahre nur die
Hälfte des Fehlbetrages zu decken, und zwar indem man
ein fünftes Steuervierteljahr anhängt.

Nudoiſtadt, 22. Jan. Auesgeriſſen iſt ein Geldſchrank
knacker, der mit einem Kumpan zuſammen verhaftet worden
war. Während der Vernehmung im Landgerichtsgebäude
ſtürzte der Einbr cher, der Bäcker Jechow, plötzlich zum Fen
ſter, ſchoß mit einem kühnen Hechtſprung mit dem Kopf vor
an durch das geſchloſſene Doppelfenſter, deſſen Scheibe zer
ſplitterte, und landete anſcheinend faſt un verletzt in der Vo
werkegaſſe. Nur ein wenig geblutet ſoll der Spitzbube h
den. Gegenuber ſtand ein Rad, auf dem er ſchleunigſt das
Weite ſuchte. Dieſes Fahrrad hat Jechow am alten Koſum-
vereine weggeworfen und iſt zu Fuß weitergelüchtet. Ein
anderer Gefangener, der ihn bewachen ſollte, hat ſich bei dem
Verſuche, ihn feſtzuhaltet, verleht. Der Vorgang ſpielte
ſich mit blitzat iger Schnehigkeit ab.

Vermiſchtes.
Das Verbrechen von Schnerbemühzt. Die an ber Stätte

des Eiſenbahnunglücks ber Schyeidemühl vorgenvmmene Un-
terſuchung hat bieher e geben, daß von der im Fahrglerſe
des Ginerzuges rechts liegeaden Sie e an der Umallſtelle
die Laſchenſ.hrauben gelöſt, mit den Laſchen neben das Gleis
gelegt und auch an einer Anzahl Schwellen die Schrauben
entfernt waren, die die Schien n auf den Schwellen feſthiel
ten. Ob die Schienen zur Zeit gerückt oder umgekippt wa
ren, konnte nicht mehr ruintelt werden. F ſt ſteht, doß
eine Lücke im Gleiſe vprhäuden war. An der Schiene, die
vor der gelöſten liegt, war aus vorhandenen Spuren erſich
lich, daß der Verſuch, ſie zu brechen, geſcheitert war. Die

Die Peörder eigneten ſich danm das
2500 Mark an.
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Abernimmt. Die

Strecke iſt von dem zuſtändigen Wärter vor dem Unfall zu
letzt um 10 Uhr nachts begangen worden. Weder er, noch
die in den benachbarten Schrankenpoſten wohnenden Bedien
ſtelen haben etwas Auffälliges wahrgenommen. Etwa 40
Minuten vor dem Unfall iſt noch ein Güterzug, ohne daß
irgend etwas Verdächtiges bemerkt wurde, über das Gleis

gefahren.
Zur Sicherung der Strecke Kreuz Konitz iſt verſtärkte

Bewachung angeordnet. Auf die Ermittlung der Täter
vat neben der von der Eiſenbahnverwaltung ausgeſetzten Be
Tohnung von 25 000 Mk. der Regierungspräſtdent in Schnei
demühl noch weitere 10 000 M. ausgeſetzt.

Bor dem Heimtransport verunglückt. Bei der
Sprengung von Granaten in der Gegend von Arras fand
geſtern eine Exploſion ſtatt ſieben Perſonen wurden getö
Let, viele verletzt. Die meiſten Verunglückten ſind franzö
ſche Soldaten, einige ſind deutſche Kriegsgefangene.

Deutſcher Schutzbund und Greuz Spende. Die Orga
ulſfation der Vorarbeiten und der Durchführung der Volksabſtimmun
gen iſt Sache des Volkes ſelbſt. Die Beſtimmungen des Friedensver
trages laſſen jede Mitwirkung der Reichs und Staatsbehörden untun
ch erſcheinen. In dieſer Erkenntnis haben ſich etwa vierzig große
Vereine und Berbände, die die Intereſſen der Grenz und Auslands
deutſchen wah nehmen, im Mai v. J. in dem „Deutſchen Schutzbund
Jär die Grenz und Auslandsdeutſchen“ zuſammengeſchloſſen, und dieſe
Körperſchaft, die mit Hunderten von Unterorganiſatſonen heute wohl
das größte deutſche Vereinsgebilde darſtellt, iſt die Zahlſtelle für alle
Angelegenheiten der Volksabſtimmungen. Sie arbeitet im engſten Ein
vernehmen mit den Organiſationen, die frühzeitig in den Abſtimmungs
gebieten ſelbſt, von Flensburg, Allenſtein, Elbing und Breslau aus,
Dre daukenkwerte Tätigkeit aufgenommen haben, ſie erfreut ſich der
Anterſtützung der anderen größten gemeinnützigen Vereine und Gewerk
ſchaften, ſie verfügt über zehn eigene Zweigſtellen und ſtützt ſich auf die
Mitarbeit von Hunderten von Arbeitsgemeinſchaften oder Hilfsausſchüſ
en im ganzen Reiche. Schließlich haben ſich die Deutſche Nationalser
ſammlung und die Preußiſche Landesverſammlung mit ihrer ganzen
Autorität hinter den Deutſchen Schugbund“ geſtellt und ſind in einer
on Präſidenten Fehrenbach einberufenen gemeinſamen Sitzung im
Plenarſitzungsſaale des Reichstages am 16. Dezember v. J. mit einer
machtvollen Kundgebung für die Unterſtützung der Arbeiten des „Deut
hen Schutzbund s“ durch das ganze Volk eingetreten. Deſſen dring
Michſte und wichtigſte Aufgabe iſt jetzt die Beſchaffung der vielen Millio
nen, die nötig ſind, um die große Maſſe der rund 300 000 Stimmbe
gechtigten in der überwiegenden Meurheit gering bemittelte Ange
Yvrige der werktätigen Bevölkerung von ihrem Wohnort im Reiche
Zu den Geburts und Abſtimmungsort hin und wieder zurückbr ngen,
e während der Reiſe zu verpflegen, Unterkünfte auf Uebergangs
Kationen zu beſorgen uſw. Dieſe Millionen werden unter dem Namen

„SrenzSpende“ geſammelt. Beiträge hierfür nimmt der Verlag der
Zeitung, der darüber öffentlich quittiert, unter dem Kennwort „Grenz
Spende“ entgegen. Einzahlungen können auch bei den Banken oder
anf Bankſchecktono Berlin Nr. 73 776 erfolgen.

Oeſfentliche Sitzung der Etadtver ordneten
am 25. Januar 1920.

Anweſend Bürgermeiſter Z mmermann, 21 Stadtverordnete Und

Shriftführer Stadtſekr. Görlitz.
Der ſtellv. Stadiv. Vorſteher Knobloch eröffnet die Sitzung mit

ein ein kurzen Rückblick au die Tätigkeit im Jahre 1919, in dem 12
Sitzungen abgehalten und 101 Beſchlüſſe gefaßt wurden.

i. Wahl des Vorſtan des und der Kommiſſionen. An Stelle des
Wisherigen Vorſtehers Schwarze wird Stadtv. Scharfenberg zum Skadt
verordneten- Vorſteher gewählt, der hierauf die Leitung der Sitzung

weiteren Wahlen ergeben einſtimmig Wiederwahl
aller bisherigen Mitglieder der einzelnen Kommiſſionen, bis auf den
Kommunalſteuerausſchuß, in den an Stelle des dieſes Amt ablehnenden

Stadtv. Laue der Stadtv. Hildebrandt tritt.
2. Einführung und Verpflichtung des unbeſoldeten Beigeordneten

nd der MagiſtratsAſſeſſoren Kaack, Zimmermann, Schwarze und
Schneider wird von der Tagesordnung abgeſetzt wegen Nichtanweſen

Heit zweier Herren hiervon
8. Nachbewilligung von Mitteln. Infolge früger beſchloſſener Er

Höhung der Löhne der ſtädtiſchen Arbeiter und Lohnangeſtellten, ſowie
der notwendigen Gewährung einer Erhöhung der Teuerungszulagen
Für die ſtädt. Beamten in gleicher Höhe der den Reichs und Staats
veamten gewährten Erhöhung von 1500, machen ſich Nachbewilligungen
aötig, und zwar zu Ausgabetitel IIa der Wegezweckverbandslaſſe 4000
Mk., zu Titel I und IX der Kämmer eikaſſe 3735 Mk. und 1990 Mk.,
zu Titel VII B der Schulkaſſe 175 Mk. Die erforderlichen Mittel wer
den bewilligt.Ebenſo wird ſechs hieſigen Lehrern an der Fortbildungsſchule für die
Teilnahme an einem vom 6. 16. Jan. in Halle ſtattgefundenen Aus
Bildungskurſus ein Zuſchuß zum Tagegeld in Höhe von 4 Mk. täglich,

isgeſamt 240 Mk. bewilligt.
4. Erweiterung der elektr. Beleuchtungsaulage im Krankenhauſe

Einer von der Krankenhau sſchweſter beantragten Erweiterung der Licht
anlage im Krankenhauſe, die auf 260,25 Mk. veranſchlagt iſt, hat der
Magiſtrat zugeſtimmt. Die Verſammlung beſchließt ebenſo.

Im Anſchluß hieran entfaltet ſich eine lebhafte Ausſprache. Wird
Anerſeits über zu große Sparſamkeit in der Beleuchtung (beſonders
Faüh, wenn die Arbeiterſchaft zur Arbeit geht) geklagt, ſo wird anderer
ſeits der Vorwurf zu großer Verſchwendung durch öfteres Brennen am
Tage erhoben. Von Seiten des Magiſtrats wird darauf hingewieſen,

Ablieferungsprämien für Brotgetreide u. Gerſte
Für Brolgetreide und Gerſte aus der Ernte 1919 werden dem

Exzeuger, wenn er 79 vom Hundert ſeiner Mindeſtablieferungsſchuldig
Seit erfüllt hat, für die von ihm nach den Vorſchriften der R. G. S.
Für die Ernte 1919 abzelieſerten Geſamtmengen an B.o getreide und
Serſte folgende Prämien gezahlt

jeden über 70 v. H. ſeiner Mindeſtablieferungsſchuldigk. abgelief. Ztr. 2,00M.

e x 80 4, r90 e 7 I 6,008,00

e e. g 10,00n 105 v 2,5015,00
Die Berechnung der Prömien erfolgt für Brotgetreide und Gerſte

geſondert, rückwirkend für die geſamte abgelieferte Menge.
Die Auszahlung der Prämien geſchieht, ſobald der Lieſerungs-

pJichtige ſeine geſamten Erz'ugniſſe an Bro getreibe und Gerſte, welche
ihm nach Abzug der ihm für eine Selbſtverſorgung uſw. geſetzlich zu
Kehenden Mengen verbleiben, voll zur Ab iefernng gebracht hat.

Anträge ſind an die Getreide u. Mehlſtelle, Abteilung „Getreide“,

Getreide und Mihlſtelle,

n n e1 Fichten, 2 Bund Re
zu Denorattonszwecken gibt ab

Deutſches Haus, Meineweh.

daß gerade wir in Teuchern gegenüber anderen Städten in viel glück
licher Lage bezgl. der Beleuchtung ſind und daß von genauer Durch
führung der Einſchränkungsbeſtimmungen faſt noch nie Gebrauch ge
macht worden iſt. Daß früh die Lampen nicht brennen liegt daran,
daß die Nachtpolizeibeamten bei Beendigung ihres Dienſtes früh um 4

Uhr ſelbſtverſtändlich die Beleuchtung ausſchalten. Künftig ſollen die
Lampen weiter brennen. Das Brennen der Beleuchtung am Tage
kommt nur vor, wenn in der Leitung Störungen ſind. Und gerade
zum Auffinden der Störungen müſſen die Lampen brennen. Dann
geht aber der Strom nie durch den Zähler der Stadt. Alſo von Ver
ſchwendung kann keine Rede ſein.

5. Erhöhung des Grundgehalts von 4 Lehrerinnen. Vier hier
einſtweilig angeſtellte Lehrerinnen bezogen bisher nach dem Beſoldungs

geſetz des Grundgehaltes von 1200 Mk.960 Mk. Nach einer mi
niſteriellen Verfügung iſt es den Gemeinden freigeſtellt die Kürzung
auf einen geringeren Bruchteil zu beſchränken. Das volle Grundgehalt
darf aber an einſtweilig angeſtellte Lehrerinnen nicht gezahlt werden.
Die Verſummlung tritt dem Beſchluß der Schuldeputation und des
Magiſtrats bei, wonach die Lehrerinnen künftig das um 1 Mk. gekürzte

Grundgehalt erhalten.
6. Genehmigung eines Abkommens mit dem Verleger des Wöchent

lichen Anzeigers“. Unter Aufhebung eines Beſchluſſes vom 30. Nov.
vorigen Jahres wird dem Antrag des Verlegers des „Wöchentl. Anz.
ſtattgegeben, der eine Vergütung für die Aufnahme der amtl. Bekannt
machungen nach dem Zeilenpreis mit der Gewährung von 33 Proz.
Rabatt fordert, ſtattgegeben. Die angeführten Gründe Erhöhung der
geſamten Geſchäftsunkoſten wurden als berechtigt anerkannt.

7. Ablehnung eines Kaufangebots. Die geplante Verlegung eines
Finanzamts nach Teuchern hatte Veranlaſſung gegeben, den Ankauf
des Gaſthofs „Grüner Baum“ zu erwägen. Die Stadt hatte ſich be
reits den Ankauf bis 31. Januar notariell ſicher ſtellen laſſen. Eine
gründliche Beſichtigung des Saales des „Grünen Baums“ durch einen
Fachmann hat aber denſelben wegen zu großer baulicher Schwierigkei
ten als zum Ausbau für ein Verwaltungsgebäude nicht geeignet erſchei
nen laſſen. Auch geſtattet die Finanzverwaltung den Umbau von Tanz
ſälen zu dieſem Zwecke nicht. Der Magiſtrat hat daher beſchloſſen, von
dem notariellen Angebot keinen Gebrauch zu machen. Die Verſamm
lung beſchließt im gleichen Sinne Andere Unterbringungsmöglichkeiten
des vorausſichtlich nach Teuchern kommenden Finanzamtes find bereits

erwogen.
8. Bewilligung der Koſten für die Ausbildung eines Baumwärters.

Einer Anregung des Stadtv. Hildebrand zufolge hat der Magiſtrat be
ſchloſſen den Wegewärter Hoffmann als Baumwärter ausbilden zu laſ
ſen. Die Beſchaffenheit der ſtädtiſchen Obſtplantagen macht das drin
gend notwendig. Der Ausbildungskurſus wird 12 Wochen in 3 Ab
fchnitten (6,2 und 4 Wochen) dauern. Nach Abzug der von der Land
wirtſchaftskammer und vorausſichtlich auch vom Kreisausſchuß gewähr
ten Beihilfen von je 150 Mk. werden 1700 Mk. Koſten entſtehen.
Rach laugem Für und Wider ſtellt Stadtv. Remme den Antrag auf
Vertagung. Die Abſt mmung ergibt eine Ablehnung des Magiſtrats
antrags mit 11 gegen 10 Stimmen.

9. Beitritt der Stadt zur Wohnungsſürſorgegeſellſchaft für die Pro
vinz Sachſen. Gleich dem Beſchluſſe des Magiſtrats lehnt die Verſamm
ung einen Beitritt ab, da infolge Zugehörigkeit zur Kleinſiedlungsge
ſellſchaft die Wöhnungsfürſorge genügend gefördert erſcheint.

10. Wahl eines Ausſchuſſes wegen Einführung einer Höchſtgrenze
für Mietzinsſteigerungen. Die Notwendigkeit eines ſolchen Ausſchuſſes

wird nicht anerkannt. Die Entſcheidung über die Mietzinsſteig rungen
wird einſtimmig dem hieſigen Mieteinigungsemte überlaſſen,

Zum Schluß bringt der Magiſtrat noch 2 Dringlichkeitsanträge
ein: a. Feſtſetzung der Bauflüchtl ne in der Sied lung.

b. Bewilligung einer Summe von 2000 Mk. als Höchſtrenze
zur Ausbildung eines Vaumwärters.

Die Dr nglichkeit wird anerkannt.
Zu a Der geplanten Feſtſetzung der Baufluchtlinien in der Sied

lung wird zugeſtimmt.
Zu b Vor Abſtimmung wird von der unabhängigen Mehrheit

eine 5 Minuten dauernde Unterbrechung beantragt, um einen bezügl.
Punkt 8 entſtandenen Konflikt zwiſchen Abſtimmung und Fraktions

beſchluß zu klären. Die hierauf erfolgte Abſtimmung ergab Annahme
des Magiſtratsantrags mit 13 Stimmen.

Vor Echluß der Sitzung wird vom Magiſtrat eine Ausſprache an
geregt über Neubeſchaffung eines Friedhofs. Der obere Teil des Fried
hofs wird ſchon in dieſem, ſpäteſtens im nächſten Jahre, voll belegt ſein.
Den unteren Teil des Friedhofs wieder zu benutzen empfiehlt ſich nicht,
da doch nur einzelne Teile neu belegt werden können. Einen neuen
Friedhof an ganz anderer Stelle zu ſchaffen iſt nicht empfehlenswert
mit Rückſicht auf die Einwohner, die bereits Angehörige auf dem bis
herigen Friedhof liegen haben und auch mit Rückſicht auf Schwierigkei
ten, die durch Berührung mit dem Grundwaſſer entſtehen können. Als

praktiſche Löſung wurde geſunden, das oberhalb des jetzigen Friedhofs
angrenzende Feld (7 Morgen) des Ritterguts zu erwerben. Allerdings
wird es nicht möglich ſein bei der Beſchaffenheit dieſes Geländes an einen

Friedhof in bisheriger Weiſe mit Grab an Grab und Reihe an Reihe
zu denken, ſondern es ſoll mehr ein parkähnlicher Friedhof gebildet wer
den nicht mit Grabhügeln, ſondern mit Raſenflächen, unter denen die
Toten gebettet werden. Einfache Steine auf dieſen Raſenflächen bilden
ein ebenſo würdiges Denkmal für die Geſtorbenen wie manches bisherige

prunlvolle Grabdenkmal. In vielen Städten beſtehen ſchon ſolche Fried
höfe. Und auch unſere Einwohnerſchaft wird ſich mit einer derartig ent
ſprechend abgeänderten Vegräbnisordnung abfinden müſſen. Bei An

lage des neuen Parkfriedhoſes ſoll ein Landſchaftsgärtner zu Rate ge
zogen werden. Der Magiſtrat wird ermächtigt, den Kauf des Grund

ſtücles in die Wege zu leiten.

Fleiſchverkellungsmenge im Kaändkr. Weißenfels.
Jan der Woche vom 26. Januar bis 1. Februar 1920

wird auf die Fleiſch ettmarke Abſchnitt 15 150 g Corned
teef verabfolgt. Es haben nur Fleiſchfettmarken Abſchnitt 18,
Gültigkett. Auf Fleichfettmarken
die erſt vachträglich bei den Fleiſchoerkaufsſteben abgegeben
werden, tann Corned beef vicht mehr verabfolgt werden. Der
Kleinverkaufspreis beträgt für einen Abſchnitt der Fieiſchfett
marke (150 Gramm) 0 Mark. Ich mäche die verſorgungs
verechtig' e Bevblkerung beſonders darauf aufmerkſam, daß ihr
für vorſteh nen Preis 150 g Corned beef, netts gewogen,
ohne Büchſe, zuſtehen. Da Friſchfleiſch in dieſer Woche nicht
auegeg ben wird, verliert der Abſchnitt 3 der Reichsfleiſch
marke ſür die Woche vom 26. Januar bis I. Februar 1920
ſeine Gältigkeit. Auf die Fleiſch ſahmarken T wird in der
Woche vom 2. bis 8. Februar 1920 Fleiſch verabfolgt.

Weißenfels den 24 Januar 1920
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Barkels, Landrat.

Tebensmittel,

Kbſchnilt 13

Zwiſchen Haß und Kiebe.
Roman von Erich Ebenſtein.

Von allen Spuren bleibt uns alſo nur die des Herrn
aus Karlsruhe, der mit dem Franzoſen in Verbindung
ſtand. Jch tiekne an, daß Pitou nur ſein Werkzeug war.
Wahrſcheinhh ſagar ein blindes, denn offenbar veranlaßte
ihn ſein Auftraas-der, nicht vbne Grund, ſaß unmittelbar
nach dern Gilken z verſch winden.“

„Aber wer iſt dieſer Herr ans Karlsruhe
„Hm ich glaubte nicht, daß ich mich täuſchte, wenn

ich antwortete Francis Kingſton, der Vormund Fräulein
Makenzies Derſelbe an deſſen Seite ich ſie geſtern
abend ſah. Die Antwortdepeſche aus Karlsruhe wird uns
darüber vielleicht Gewißheit geben. Denn ſchließlich hätte
er dort ja keinen Grund gehabt, unter falſchem Namen
aufzutreten.“

Hualvolle Unruhe ſpiegelte ſich in Buchlaus Zügen.
e und zu denken, datz May ſich in der Geſell
ſchaft dieſes Mordgeſellen befindet Was veranlaßt ſie,
ich in ſeine Gewalt zu geben? Warum verbirgt ſie ſich
o ängſtlich?“Wir wiſſen weder genau, wie ihre Beziehungen au
Kingſton ſind, noch was zwiſchen beiden vorgegangen iſt,
als ſie ſich jetzt wieder trafen. Jedenfalls finde ich dieſes
Wiederſehen an ſich am merkwürdigſten! Sie wollte doch
ſicher abreiſen. Wo traf ſie Kingſton und wie wußte er
ſie auf dem Wege zum Bahnhof zu finden? Es ſieht bei
zahe aus, als hätte er ihr aufgelauert!“
r g lan preßte plößlich Meixners Arm mit harkem

riff.Sie glauben, daß er ſie liebt und nur darum zum
Verbrecher wurde„Möglich. Obwohl mir offen geſtanden, dies Motiv
ür ſolchen Menſchen zu romantiſch dünkte
„Aber was könnte es ſonſt ſein?“

Meixner ſtand auf. eS Wir wiſſen es heute noch nicht und es wäre zweck
los, ſich den Kopf darüber zu zerbrechen. Die Hauptſache
iſt, daß wir den Mann ſelbſt in unſere Gewalt bekommen.
Dann wollen wir ihn ſchon zwingen, zu beichten. Übrigens,
was ich noch ſagen wollte. „Teilen Sie Jhrem Fräulein
Schweſter nichts Uberflüſſiges mit. Frauen können nie
mals ganz ſchweigen.“Er gab Buchlau noch ſeine Adreſſe und empfahl
ſich dann.

17. Kapitel.Gegen Abend ſuchte Meixner ſeine Vorgeſetzten auf.
Er fand Schindler und Kolb ratlos.Der Tod Biſenius', an deſſen Schuld ſie feſt geglaubt
hatten, verwirrte alles. Das zurückgelaſſene Schreiben
des Unglücklichen und die Ausſage des Hausarztes,
Biſenins habe ſeit langem an krankhafter Nervoſität ge
litten, ließ den Glauben an ſeine Schuld kaum mehr auf
recht halten.Trotzdem nahm man ſofort ſowohl in der Villa Luiſa
als in Biſenius' Stadtwohnung eine Hausdurchſuchung
or, die jedoch nicht das geringſte Verdächtige zutage

förderte. Der Mann war offenbär unſchuldig.
Wer aber war nun der Täter?
Jn dieſe Ratloſigkeit brachte Meixner einen neuen

Hoffnungsſchimmer. Er berichtete von Charles Pitou und
dem Mann aus Karlsruhe. Er hielt ſich dabei lediglich
an die Ausſage der Witwe Harpner und des Bilzſchen
Lehrjungen, vermied aber jede Anſpielung auf ay
Makenzie und deren Vormund. Dies konnte er vor
ſeinem Gewiſſen um ſo leichter verantworten, als erſtens
alles diesbezügliche lediglich noch auf Vermutungen be
ruhte, zweitens er ſelbſt entſchloſſen war, dieſe Spur auf
das gründlichſte zu verfolgen.

Noch an demſelben Abend gingen Depeſchen mit
Pitous Signalement nach allen Hafenſtädten, die aber
leider erfolglos blieben,Am zweiten Tage nach ſeiner Anfrage in Karlsruhe
erhielt Meixner die Antwort der dortigen Behörde.

Francis Kingſton aus Baltimore war dort in der
Tat ordnungsgemäß gemeldet. Sein Beruf aber war
Landſchafsmalerl Jm Juni des laufenden Jahres hatte
er draußen vor der Stadt eine Villa gemietet, um
Skizzen in der Umgegend aufzunehmen. Er beſaß weder
Familie noch Dienerſchaft, nur einen Negerburſchen, der
die Aufwartung beſorgte. Die Miete war für ein Jahr
im voraus bezahlt worden und Mr. Kingſton lebte ſeit
dem äußerſt ruhig und zurückgezogen in der Villa Myra

Die letztere Behauptung beunruhigte Abel Meirxner
ſehr. Wenn Kingſton wirklich Karlsruhe nicht verlaſſen
hatte und auch gegenwärtig dort weilte, dann konnte er doch
nicht der Mann ſein, in deſſen Geſellſchaft ſich May
Makenzie befand? Lag doch eine Verwechſlung vor?

Anderſeits war es auffallend, daß Kingſton ſich als
Landſchaftsmaler gemeldet hatte, während er doch Jn-
haber eines Bankgeſchäfts war.Was tun? Nach Karlsruhe reiſen und ſich an Ort
und Stelle nach Mr. Kinaſtons Lebensweiſe erkundigen?

Fortſetzung folgt.

Ich bin zum 0

Notar
Mewes

Rechtsanwalt u. Notar.
Weiesenfels a. S., Saalstrasse 17.

Gegenüber der Post.
Fernruf 919.

ernannt.

Zinn Verkanf konmen:
bom 29. Jannar bis 2. welrenar 1920 auf die

rote Waſenbde un mirtka Nr. 145 125 Gramm Teig-
waren zu Preiſe ven 17 P. und 125 Green un
Gries zum Preiſe von 23 Pfa.

Die Marken ſind von den Gewerbetreibenden zu 100
gebündelt bis zum 27. Zen dar frih 10 Uhr bei uns abzugeben

Teuchern, den 26. Januar 1920.
Der Magiſtrat. Zimmermann

J inden gute Verbreitung imFPamilien- r„Wöchentlichen Anzeiger“
für Teuchern und Umgegenb, ſie

werden ſpäteſtens bis vormittags 11
Uhr größere bis 9 Uhr erbeten.

Anzeigen



Die Reichsbank hat mich beauftragt, deutsche Säl-
hermünzen anzukaufen.

Ich zahle:
fürs Binmarkstück

Zweimarkstück
Dreimarkstück
Fünfmarkstiek

Mark oder altes
Füntzigpfennigstück

silberne Zwanzig-
pfennigstück

1 Taler (entsprechend
seinem höheren Feingehalt) 21,50 M.

Ektzcdoit Gresse
Vertreter des Weissenfelser Bankvereins

Kulisch, Kämptf Co.

Prauburter Apfelwein

Kernseife
zur Wäsche empßehlt billigst

6,50 M.
13.00 Mk.
19,50 M.
32,50 M.

3.25 Mk.

1,30 M.
für

R. Näther.

Gewerbebank Teuchern.
Die hieſige Gewerbebank löſt die Kilbermünzen

zu den von der Reichsbank angeſetzten Preiſen ein.

Der Vorſtand.

44 3 rückzahlbar à 102 Schuldver-
verſchreibungen der Aktiengeſellſchaft
Braunkohlengruben u. Dampfziegeleien

„Auguſte“ bei Bitterfeld à 98.
Zinsſchein 2. 1. u. 1. 7. Tilgung 1926

beginnend.
Hypothekariſche Sicherſtellung. Kapital der Geſellſchaft 4 Mil
Honen Mark im Beſitz der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft,
Berlin. KohlenfelderBeſitz ca. 175 Hektar auf beiden Sei
ten der Landſtraße Bitterfeld--Halle belegen.

Verkauf per Erſcheinen unter Vorbehalt der
behördlichen Genehmigung. Zeichnungen nimmt ent

Rudolf Greſe,
Vertreter des Weißenfelſer Bankvereins

vorm. Kuliſch, Kämpf Co.

Zu einer
Vorſtands u. Mitgliederverſammlung
am Mittwoch den 4. Februar 1920 nachm. 3 Uhr
im Saale des Gaſthauſes „Zum Schützen“ in Weißenfels lade
ich hiermit ſatzungsgemäß ergebenſt ein.

Tagesordnung1. Eintragung des Vereins in das Vereinsregiſter als „Ein
getragener Verein“ und Feſtſtellung der Satzung ſowie
Vornahme der erforderlichen Wahlen.
Rechnungslegung.
Vortrag des Herrn Kreisarztes Dr. Stahn Weißenfels über
die Säuglingsfürſorge (ärztliche Beratung) im Landkreiſe
Weißenfels.
Geſchäftliches.

Weißenfels, den 21. Januar 1920.
Der Vorſitzende des Kreisvereins für Säng-

lingsfürſorge im Landkreiſe Weißenfels.
Bartels, Landrat.

Bekanntmachung
betreffend Lieferung von Gerſte für Zuchtſauen.

Diejenigen er von Zuchtſauen, welche nicht ſelbſt
Gerſteerzeuger ſind, oder deren Ernte nicht hinreicht, um die
genehmigte Menge von 100 Kg Gerſte für den Wurf zu ver
füttern, wollen Antrgg auf Bewilligung von Gerſte unter
rusführlicher Begründung bis zum 10. Februar hierher ein
geichen.

Die bis dahin nicht eingereichten Anträge können keine
Verückſichtigung finden.

Weißenfels, den 22. Januar 1920.
Der Vorſitzende d. Kreisausſchuſſes. Getreide und Mehlſtelle.

Volkshochſchule.
e

Muſik fällt
aus, da verſchiedene Teilneh
mer am Beſuche verhindert
ſind.

Aus demſelben Grnude
fällt worgen Dienstag der
Vortiag über Hebel aus.

Roloff.
Säuglingsfürſorge

war d. 23. 1.
Beratungsſtunde

im alten Schulhauſe.
Verteilung von Stillprämien

und Nährmitteln.
Der Vorſtand.

Arbeitsnachueis

Teuohern

Geſucht
4 Mägde, 3 Knechte, 2 Ochſen
jungen, 5 Töpfer, 2 Ofenſetzer,
Leute zum Rübenroden.

Stellen ſuchen
3 Arbeiterfamilien von aus
wärts u. Arbeiterinven.

Einen

e kningſtellt unter günſtigen Bedingu
gen zu Oſtern ein

Guſtav Lantzſch
GoertenhauBetrieb.

Cckendorf. Aübenkerne

gelbe und rote
Mulſchen Rotßlee

Frovencer-Suzerne
garantiert ſeideftei

Oſparſelte zweiſchürig

Saalwicken

offeriert.

Paul Friedrich,
Teuchern Fernſp. 13 u. 317

Herrenstoffe
zu Anzügen, Alſtern und

Mänteln
ſowie

Kleider u. Bluſen
ſtoffe,

wollene Strümpfe, Flor
ſtrümpfe und Wolle

empfiehl? in guter Qualität
Frau Rühle,

Damenſchneiderin, Pegauerſtr

6886hälfts-

hücher
eingetroffen bei

Otto hieferenz
Papierhandlung.

Stoffzu einem Anzug
verkauft S.Probſteiſtraße 1.

Wein- u. Sekt-
Fla schen
kaufen

Gebr. Zimmermann-
Roggenstroh
Roggenspreu

gibt ab.
Kröſſuln.J. A. v. Preuſchen, Regierungsafſeſſor.

Meine Verlobung mit Frau
Mina Giese geb. Wild be-
ehre ich mich hierdurch an-
zuzeigen.

Berlin, im Januar 1920o.
Karl Franke. ſ Berün S. W.

Anhalktstr. 9

e

G. Näther,

Mina Giese

Karl Franke

h

geb. Wild

Verlobte

Berlin S. W. I
Königgrätgerstr. 25/26.

11

Heute abend

M Milles d hegter

Schützenloge
des Herrn Schindler

Mittwoch den 28. Jan.
wird aufgeführt

Nen! Nem!Zum erſten male
Wendelin

der wilde Jäger
oder: Das Geheimnis des

roten Hauſes
Großes Schauſpiel in 6 Akten

und 10 Bildern
1. Abteilung. Der Leben sretter
und Heimgekehrt. 2. Abt
Ein Schurke und die Brand
ſtiftung. 3. Abt: Der ſchlaue
Nachtwächter. 4. Abt Das
Geh imnis des roten Hauſes.
5. Abt: Die Eatführung.
6. Abt: Die Verhaftung,
oder der Unſchuld Sieg

Zu dieſer Vorſtellung er
laube ich mir ganz beſonders
einzuladen, trotz der hohen
Anſchaffangskoſten keinen Preis-
aufſchlag.
Es laden hierzu freundlichſt ein
W. Bille. C. Shiudler.

Protokollhüchenr
Schnelihefter
Kassabücher
Löscher
Liniale
zu haben bei

Otto Lieferenz.

1 tragende Ziege
Erſtling, ve kauft

Kramer, Untermberge 4.
rWäſche

zum Waſchen und Plätten
nimmt an Anna Gröbe

Pegauerſtr. 10.
Schwarz weißer

Franam Sonnabend früh entlaufen
Wiederbringer erhält Beloh
nung. Aufſeher Amm,

Schortauerſtr.

Jch warne jeden, der auf
meinem Grundſtück am Stein
brunnen

Aſche abladet
Wilhelm Auert.

Die gegen Herrn Otto Hin
niger getane Aeußerung, nehme
als unwahr zurück

Guſtav Hoſfmann.
Ein Schafpelz

zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped.

d. Bl.

Vapierwäſ che

zu haben bei

Otto Lieferenz,
Papierhandlung.

Rauarbeiter
Zweigverein Feuchern

Dienstag, den 27. Jan.
nacht 5 Uhr

im Gaſthof z. Sonne
Verſammlung
Alle Kollegen mögen gleich

nach Arbeitsſchluß vollzählig
erſcheinen.

Der Vorſtand.

istritz.Sonutag, den 1. Febr.

Nlaslenball

Anfang abends 6 Uhr.
Es ladet ergebenſt ein

T. O. Unſere Lohnbewegung.

Gaudigs.

Dienstag den 27. er. ittauoch 28. Jan.
Bgecdte Niss en

Und die hiebe siegt
Drama in 4 Akten.

Baarern enh

Wild westdrama.

e

Jorddeutcher Ilof.

Sonntag, den 1. Februar

br, Volbs-

Maskenball
ausgeführt vom Verein „Rauchklub Tulpe“.
Die beiden ſchönſten Herren und Damenmasken
ſowie der ſchneidigſte Harlekin werden prämüert.

Von nachmittags 3 Uhr an Ball l. Ein
laß der Masken 6 Uhr. Mit verſchie
denen Ueberraſchungen, um 8 Uhr Erſcheinen
eines Flugzenggeſchwaders von 12 Aero
planen. Kinder haben keinen Zutritt.Freunde und Gönner laden friundl. ein 5

der neur Wirt. Nauchklub Tulpe.

2 S 2 e e 9
e

W

Sonuntag, den 1. Februar von nachmittags 3 Uhr au

roh h hgeſpielt wird um die Pfg. mit Zahlenreizen.

Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt
Es ladet freundlichſt ein Otto Berthold.

Geschlechts-Kranke!
Rasche Hilfe coppelte Hilfe

Harnröhrenleiden, friſcher und veralteter Ausfluß. Heilung
in kürzeſter Friſt; Syphilis, ohne Berufsſtörung, ohne Ein
ſpritzung und andere Gifte, Mannesſchwäche, ſofortige Hilfe
Ueber jedes der drei Leiden iſt eine ausführliche Broſchüre
erſchienen mit zahlreichen ärztlichen Gutachten und hunderten
freiwilligen Dankſchreiben Geheilter. Zuſendung koſtenlos
gegen 1 Mark in Marken für Porto und Speſen in verſchloſ
ſenem Doppelbrief ohne Aufdruck durch Spezialarzt Dr.
med. Dammann, Berlin 2686, Potsdamer Str. 123b.
Sprechzeit 9-—-11, 24 Uhr, Sonntags 10--11 Uhr.
Genaue Angabe des Leidens erforderlich, damit die richtige

Broſchüre aeſandt werden kann. S

h

Hilde geb. Greifenberg.

Ceuchern, 25. Jan. 1920.
Schumann nebst

Kindern u. Angehörigen

g

Die glückliche Geburt Herzlichen Dank für
eines strammen Sonn- V die Teilnahme beim

a tagsmädels zeigen hoch Tode meines lieben
z erfreut an Mannes, unsern guten

Vaters
S rwin oppermann Gergerehen.

4 und Prau Fran verw.

Todesandzeige.
Freitag Abend 7. Uhr entsehliet sanft und

ruhig nach in Geduld ertragenen Leiden unser
lieber Sohn, Bruder und Enkel der

Landwirt Ernst Ernert
im blühenden Alter von 29 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an
REdwin Ernert und Frau

Geschwister, Grossmutter und Verwandte.

Unter werschen, d. 29. Januar 1920.

Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz Tenchern.

Okko Dertholds Nestaurant.
S
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